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(54) Nockenwelle für eine Brennkraftmaschine

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Nocken-
welle (1) für eine Brennkraftmaschine mit einem längs-
endseitig angeordneten Antriebsrad (4), insbesondere
mit einem Ketten- oder Riemenrad, und mit zumindest
einem im Bereich des Antriebsrads (4) angeordneten
ersten Lager (2) und einem im weiteren Verlauf der No-
ckenwelle (1) angeordneten zweiten Lager (3). Erfin-

dungswesentlich ist dabei, dass zumindest das erste La-
ger (2) als Wälzlager ausgebildet ist und einen Innen-
durchmesser von 24mm < di < 30mm aufweist, wobei
der Innendurchmesser di größer ist als der Außendurch-
messer da der Nockenwelle (1) am zweiten Lager (3).

Hierdurch lässt sich die Nockenwelle (1) kompakter
und leichter gestalten.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Nocken-
welle für eine Brennkraftmaschine mit einem längsend-
seitig angeordneten Antriebsrad, insbesondere mit ei-
nem Ketten- oder Riemenrad, und mit zumindest einem
ersten und einem zweiten Lager, gemäß dem Oberbegriff
des Anspruchs 1.
[0002] Gattungsgemäße Nockenwellen sind hinläng-
lich bekannt und in unterschiedlichster Ausführung in mo-
dernen Brennkraftmaschinen eingesetzt. Um damit eine
möglichst leichtgängige Lagerung einer derartigen No-
ckenwelle erreichen zu können, werden diese üblicher-
weise über sogenannte Wälzlager, das heißt also bei-
spielsweise im Nadel- oder Kugellager gelagert. Beson-
ders an dem Längsende, an welchem das Antriebsrad
angeordnet ist, sollte dabei das Lager einen bestimmten
Lagerdurchmesser nicht unterschreiten, um die dort auf-
tretenden vergleichsweise hohen Lagerkräfte sicher auf-
nehmen zu können. Als minimaler Durchmesser für die
Nockenwelle wurde dabei ein Durchmesser von 24 mm
angesehen.
[0003] Die vorliegende Erfindung beschäftigt sich mit
dem Problem, für eine Nockenwelle der gattungsgemä-
ßen Art eine verbesserte Ausführungsform anzugeben,
die insbesondere die Verwendung kleinerer Nockenwel-
lendurchmesser und damit leichterer Nockenwellen er-
laubt.
[0004] Dieses Problem wird erfindungsgemäß durch
den Gegenstand des unabhängigen Anspruchs 1 gelöst.
Vorteilhafte Ausführungsformen sind Gegenstand der
abhängigen Ansprüche.
[0005] Die Erfindung beruht auf dem allgemeinen Ge-
danken, eine Lagerung einer Nockenwelle, insbesonde-
re im Bereich eines Antriebsrades, das heißt beispiels-
weise im Bereich eines Ketten- oder eines Riemenrades,
dadurch zu verbessern, dass zumindest das dort einge-
setzte erste Lager als Wälzlager ausgebildet ist und ei-
nen Innendurchmesser zwischen 24 und 30 mm auf-
weist, der größer ist als der Außendurchmesser der No-
ckenwelle an einem im weiteren Verlauf der Nockenwelle
angeordneten zweiten Lager. Hierdurch ist es möglich,
die Nockenwelle einerseits zuverlässig zu lagern und an-
dererseits benachbart zum ersten Lager mit einem ver-
gleichsweise kleinen Durchmesser auszubilden und da-
durch kompakt und zudem leicht zu bauen. Durch den
größeren Innendurchmesser zumindest des ersten La-
gers können die dort auftretenden Kräfte problemlos vom
Lager aufgenommen werden und es ist zudem möglich,
die übrigen Lager zur Lagerung der Nockenwelle kleiner
auszubilden. Um eine zuverlässige Verbindung zwi-
schen zumindest dem ersten Lager und der in Bezug
dazu im Durchmesser kleineren Nockenwelle zu schaf-
fen, kann es vorgesehen sein, dass die Nockenwelle
längsendseitig, insbesondere im Bereich des Antriebs-
rades, aufgeweitet ist und das erste Lager an diesem
aufgeweiteten Bereich angeordnet wird. Insgesamt lässt
sich damit ein Durchmesser für die Nockenwelle reali-

sieren, der abseits des ersten Lagers deutlich kleiner ist
als bei bisherigen Nockenwellen, da nunmehr aus-
schließlich noch der das erste Lager tragende Bereich,
vergrößert ist. Durch die in den übrigen Bereichen klei-
nere Nockenwelle kann diese leichter ausgestaltet wer-
den und zugleich wird weniger Material zum Herstellen
einer derartigen Nockenwelle benötigt.
[0006] Zweckmäßig ist der aufgeweitete Bereich durch
Innenhochdruckumformen oder durch Stauchen herge-
stellt. Sowohl das Innenhochdruckumformen als auch
das Stauchen stellen prozesssichere und zugleich kos-
tengünstige Verfahren zur Herstellung der erfindungsge-
mäß aufgeweiteten Bereiche dar und können individuell
angewendet werden.
[0007] Alternativ zum Aufweiten der Nockenwelle kann
auch vorgesehen sein, dass im Bereich des ersten La-
gers eine Hülse an der Nockenwelle angeordnet ist, auf
der das erste Lager montiert ist. Eine derartige Hülse
bildet ebenfalls eine Vergrößerung des Durchmessers,
wobei eine derartige Hülse beispielsweise im einfachs-
ten Fall auch in der Art eines Ringes ausgebildet sein
kann. Eine Verbindung der Hülse bzw. des Ringes mit
der Nockenwelle kann beispielsweise durch einen Press-
sitz oder einen thermischen Fügesitz erfolgen. Selbst-
verständlich ist auch ein Verkleben bzw. Verlöten der
Hülse mit der Nockenwelle denkbar.
[0008] Wiederum alternativ zu den zuvor beschriebe-
nen Nockenwellen kann das erste Lager auch am An-
triebsrad direkt angeordnet sein, wobei das Antriebsrad
fest mit der Nockenwelle verbunden ist, beispielsweise
in der Art eines Stopfens in diese eingepresst wird. Das
Antriebsrad weist dabei neben der eigentlichen Antriebs-
scheibe, beispielsweise einem Zahnrad, einen im Ver-
gleich zur Nockenwelle radial vergrößerten Lagerabsatz
auf, auf welchem das erste Lager angeordnet ist. In die-
sem Fall ist eine Bearbeitung der Nockenwelle, beispiels-
weise durch ein entsprechendes Aufweiten, überhaupt
nicht erforderlich. Zudem kann die Nockenwelle in dem
vorliegenden Fall mit gleich bleibendem kleinem Durch-
messer, das heißt mit einem Durchmesser von kleiner
als 25 mm, beispielsweise als gezogenes Rohr, gefertigt
werden.
[0009] Zweckmäßig ist zumindest eines der Lager als
Kugellager oder als Nadellager ausgebildet, wodurch ei-
nerseits eine leichtgängige Lagerung erzielbar ist und
andererseits im Falle eines Nadellagers eine vergleichs-
weise kompakte Bauweise erzielt werden kann. Im güns-
tigsten Falle ist dabei sogar vorgesehen, dass Wälzkör-
per des Nagellagers direkt auf einer Außenmantelfläche
der Nockenwelle laufen.
[0010] Mit der erfindungsgemäßen Nockenwelle ist ein
Durchmesser von 24 < d < 18mm, vorzugsweise ein
Durchmesser von d = 22mm realisierbar, was im Ver-
gleich zu bisherigen Nockenwellen, deren Durchmesser
zwischen 23 und 30 mm lag, eine deutliche Reduzierung
darstellt.
[0011] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der Er-
findung ergeben sich aus den Unteransprüchen, aus den
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Zeichnungen und aus der zugehörigen Figurenbeschrei-
bung anhand der Zeichnungen.
[0012] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0013] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden in
der nachfolgenden Beschreibung näher erläutert, wobei
sich gleiche Bezugszeichen auf gleiche oder ähnliche
oder funktional gleiche Bauteile beziehen.
[0014] Dabei zeigen, jeweils schematisch,

Fig. 1 eine Schnittdarstellung durch eine erste Aus-
führungsform einer erfindungsgemäßen No-
ckenwelle mit einem an einem Antriebsrad
angeordneten ersten Lager,

Fig. 2 ein mit Hilfe einer Hülse vergrößertes erstes
Lager zur Lagerung der Nockenwelle im Be-
reich eines nicht gezeigten Antriebsrades,

Fig. 3, 4 jeweils eine erfindungsgemäße Nockenwel-
le mit aufgeweitetem Bereich im Bereich des
ersten Lagers,

Fig. 5 eine Darstellung wie in Fig. 4, jedoch mit zu-
sätzlich einem dritten Lager an einem dem
Antriebsrad abgewandten Längsende der
Nockenwelle, ebenfalls an einem aufgewei-
teten Bereich,

Fig. 6 eine Darstellung wie in Fig. 4, jedoch mit zwei
zweiten Lagern unterschiedlicher Ausfüh-
rungsformen.

[0015] Entsprechend den Figuren 1 bis 6, weist eine
erfindungsgemäße Nockenwelle 1 ein erstes Lager 2 so-
wie ein zweites Lager 3 auf. Erfindungsgemäß ist nun
zumindest das erste Lager 2 als Wälzlager ausgebildet
und weist einen Innendurchmesser di zwischen 24 und
30 mm auf, der größer ist als der Außendurchmesser da
der Nockenwelle 1 am zweiten Lager 3.
[0016] Betrachtet man die Figur 1, so kann man erken-
nen, dass an der Nockenwelle 1 ein Antriebsrad 4 ange-
ordnet ist, beispielsweise in der Art eines Ketten- oder
Riemenrades, wobei dieses Antriebsrad 4 beispielswei-
se in der Art eines Stopfens mit der Nockenwelle 1 ver-
presst ist. In diesem Fall ist das erste Lager 2 am An-
triebsrad 4 angeordnet und zwar auf einem Lagerabsatz
5, dessen Außendurchmesser dem Innendurchmesser
di des ersten Lagers 2 im Wesentlichen entspricht und
ebenfalls größer ist als der Außendurchmesser da der
Nockenwelle 1.
[0017] Bei der Nockenwelle 1 gemäß der Figur 2, ist
im Bereich des ersten Lagers 2 eine Hülse 6 bzw. ein

Ring angeordnet, auf der das erste Lager 2 angeordnet
ist. Auch in diesem Fall ist somit der Innendurchmesser
di des ersten Lagers 2 größer als der Außendurchmesser
da der Nockenwelle 1, und zwar genau um die Dicke der
Hülse 6. Das erste Lager 2 sowie die Hülse 6 sind dabei
wiederum im Bereich eines diesmal nicht gezeigten An-
triebsrades bzw. benachbart zu diesem angeordnet.
[0018] Der vergrößerte Innendurchmesser di des ers-
ten Lagers 2 kann somit durch den radial größeren La-
gerabsatz 5 am Antriebsrad 4 oder durch eine entspre-
chende Hülse 6 erreicht werden, wobei die Hülse 6 auf
die Nockenwelle 1 aufgepresst oder thermisch mit dieser
gefügt ist. Selbstverständlich ist auch ein Verkleben oder
Verlöten oder Verschweißen der Hülse 6 mit der Nocken-
welle 1 denkbar.
[0019] Die Figuren 3 und 4 zeigen eine Nockenwelle
1, bei welcher diese längsendseitig, insbesondere im Be-
reich des diesmal ebenfalls nicht gezeigten Antriebsra-
des 4, aufgeweitet ist, so dass das erste Lager 2 am
aufgeweiteten Bereich 7 der Nockenwelle 1 angeordnet
ist. Der aufgeweitete Bereich 7 kann dabei beispielswei-
se durch Innenhochdruckumformen oder durch Stau-
chen hergestellt sein. Gemäß der Figur 3 ergibt sich da-
bei der aufgeweitete Bereich 7 durch eine Materialver-
dichtung an der Nockenwelle 1, wogegen der aufgewei-
tete Bereich 7 gemäß der Figur 4 durch ein Umformen
oder Innenhochdruckumformen bzw. Stauchen herge-
stellt sein kann.
[0020] Die Nockenwelle 1 gemäß der Figur 5 weist
ebenfalls ein erstes Lager 2 im Bereich des Antriebsra-
des 4, wobei auch hier wiederum das erste Lager 2 an
dem radial vergrößerten Lagerabsatz 5 des Antriebsra-
des 4 angeordnet ist. Im weiteren Verlauf besitzt die No-
ckenwelle 1 zumindest ein zweites Lager 2, welches
ebenfalls als Wälzlager, im gezeigten Fall als Nadellager,
ausgebildet ist. Zusätzlich vorgesehen ist ein drittes La-
ger 8, das ebenfalls als Nadellager ausgebildet ist und
einen Innendurchmesser 24mm < di < 30mm aufweist,
wobei der Innendurchmesser di des dritten Lagers 8 grö-
ßer ist als der Außendurchmesser da der Nockenwelle 1
am zweiten Lager 3. Das dritte Lager 8 ist dabei wieder-
um in einem aufgeweiteten Bereich 7 der Nockenwelle
1 angeordnet und zwar im vorliegenden Fall an dem vom
Antriebsrad 4 abgewandten Längsende. Das Vorsehen
des dritten Lagers 8 kann insbesondere dann erforderlich
sein, wenn an dem dem Antriebsrad 4 abgewandten
Längsende der Nockenwelle 1 die dort auftretenden Kräf-
te, beispielsweise durch das Anordnen eines weiteren
Antriebsrades zum Antrieb beispielsweise einer Pumpe,
dies erfordern. Das erste Lager 2 kann hierbei als Fest-
lager ausgebildet sein, wogegen das zweite Lager 3
und/oder das dritte Lager 3,8 als Loslager ausgebildet
sind. Festlager heißt in diesem Fall, dass eine Lagerung
der Nockenwelle 1 nicht nur in radialer Richtung, sondern
zusätzlich auch in axialer Richtung ermöglicht wird.
[0021] Aus Figur 6 schließlich ist eine Nockenwelle 1
gezeigt, die im Wesentlichen der Darstellung in Figur 4
entspricht, wobei zwei unterschiedliche Arten von zwei-
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ten Lagern 3 vorgesehen sind. Das mittlere zweite Lager
3 besitzt dabei Wälzkörper 10, das heißt im vorliegenden
Fall Nadeln, die direkt auf einer Außenmantelfläche der
Nockenwelle 1 laufen, wogegen das rechte zweite Lager
3 zusätzlich einen Innenring 9 besitzt, auf welchem die
Wälzkörper 10, das heißt die Nadeln abrollen können.
Der Innenring 9 kann dabei auf eine Außenmantelfläche
der Nockenwelle 1 aufgepresst oder mittels thermischen
Fügesitz gefügt sein. Das mittlere zweite Lager 3 baut
dabei kompakter als das rechte zweite Lager 3.
[0022] Zwischen den einzelnen Lagern 2, 3, 8 sind bei
der Nockenwelle 1 in bekannter Weise Nocken 11 zur
Steuerung von Ventilen der Brennkraftmaschine ange-
ordnet. Das erste Lager 2 ist in sämtlichen gezeichneten
Ausführungsformen als Kugellager mit Kugeln als Wälz-
körper dargestellt und ermöglicht in dieser Form sowohl
eine Radial- als auch eine Axiallagerung. Denkbar ist
selbstverständlich auch die Ausbildung als Nadellager in
der Art eines Festlagers.
[0023] Die Montage der erfindungsgemäßen Nocken-
welle 1 erfolgt dabei mit sämtlichen Lagern 2, 3 und ge-
gebenenfalls 8 durch Einlegen der Nockenwelle 1 in ei-
nen geteilten Zylinderkopf, wobei alternativ auch eine
Montage von Außenringen in einer entsprechenden La-
gergasse im Zylinderkopf mit späterem Einschieben der
gestuften Nockenwelle 1 in die Lagergasse denkbar ist.
[0024] Mit der erfindungsgemäßen Nockenwelle 1 ist
es möglich, diese in einem zumindest überwiegenden
Bereich gemäß den Figuren 1 und 2 im gesamten Bereich
mit einem deutlich reduzierten Außendurchmesser da
von beispielsweise lediglich noch 22 mm auszubilden,
wodurch die Nockenwelle 1 nicht nur weniger Bauraum
erfordert, sondern zudem auch deutlich leichter ist, was
sich insbesondere beim Einbau in eine Brennkraftma-
schine eines Kraftfahrzeuges durch eine Kraftstoffer-
sparnis bemerkbar macht.

Patentansprüche

1. Nockenwelle (1) für eine Brennkraftmaschine mit ei-
nem längsendseitig angeordneten Antriebsrad (4),
insbesondere mit einem Ketten- oder Riemenrad,
und mit zumindest einem im Bereich des Antriebs-
rads (4) angeordneten ersten Lager (2) und einem
im weiteren Verlauf der Nockenwelle (1) angeord-
neten zweiten Lager (3),
dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest das erste Lager (2) als Wälzlager
ausgebildet ist und einen Innendurchmesser von
24mm < di < 30mm aufweist, wobei der Innendurch-
messer di größer ist als der Außendurchmesser da
der Nockenwelle (1) am zweiten Lager (3).

2. Nockenwelle nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Lager (2) an einem Lagerabsatz (5)
des Antriebsrades (4) angeordnet ist.

3. Nockenwelle nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Nockenwelle (1) längsendseitig, insbeson-
dere im Bereich des Antriebsrades (4), aufgeweitet
ist und das erste Lager am aufgeweiteten Bereich
(7) der Nockenwelle (1) angeordnet ist.

4. Nockenwelle nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der aufgeweitete Bereich (7) durch Innenhoch-
druckumformen oder durch Stauchen oder durch ei-
ne Materialverdickung hergestellt ist.

5. Nockenwelle nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass im Bereich des ersten Lagers (2) eine Hülse
(6) an der Nockenwelle (1) angeordnet ist, auf der
das erste Lager (2) montiert ist.

6. Nockenwelle nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Hülse (6) auf die Nockenwelle (1) aufge-
presst oder thermisch mit dieser gefügt ist.

7. Nockenwelle nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Nockenwelle (1) einen Außendurchmesser
24 < da < 18 mm, vorzugsweise einen Außendurch-
messer da = 22 mm aufweist.

8. Nockenwelle nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass Wälzkörper (10) zumindest des zweiten La-
gers (3) direkt auf einer Außenmantelfläche der No-
ckenwelle (1) laufen.

9. Nockenwelle nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein drittes Lager (8) vorgesehen ist, das eben-
falls als Wälzlager ausgebildet ist und einen Innen-
durchmesser von 24mm < di < 30mm aufweist, der
größer ist als der Außendurchmesser da der Nocken-
welle (1) am zweiten Lager (3).

10. Nockenwelle nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass das dritte Lager (8) an einem aufgeweiteten
Längsendbereich (7) der Nockenwelle (1) angeord-
net ist.
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